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Claas hat mit Praxistests die Tauglichkeit und funktionale Sicherheit schnittstellenübergreifender Elektrifizierung am Beispiel der Kombi
nation Traktor/Schwader bestätigt. Bild: Claas, Paderborn

Systemübergreifende Elektrifizierung
Die Entwicklung elektrischer Antriebsstränge und deren Vernetzung zu
einem Gesamtmaschinenkonzept ist ein vielversprechender Lösungsansatz zur
Erhöhung der Schlagkraft landwirtschaftlicher Maschinen. Zur Überprüfung
dieses noch weitgehend theoretischen Ansatzes hat Claas ein elektrifiziertes
Traktor-Anbaugerät-Gespann eingehend in der Praxis erprobt.

Ruedi Hunger

Flexible Antriebe zur Realisierung verbesserter

Funktionen und hoher Funktionalitäten

lassen sich mechanisch, hydraulisch
und elektrisch realisieren. Hydraulische
und elektrische Systemlösungen sind den

mechanischen bezüglich Wirkungsgrad
oft unter-, hinsichtlich Steuer- und
Regelbarkeit sowie aus konstruktiver
Betrachtungsweise aber überlegen. Elektrischen

Antrieben im Bereich der Landtechnik
werden bereits in naher Zukunft gute
Chancen zur Teilverwirklichung
eingeräumt. Sie werden seit einigen Jahren in¬

tensiv diskutiert, und einzelne
Systemlösungen wurden immer wieder vorgestellt.

Die Elektrifizierung muss sich aber

gegen bereits seit Jahren etablierte
hydraulische Systeme mit hoher Leistungsdichte

durchsetzen.

Schnittstelle im Fokus
Zur Einführung der «Elektrifizierung»
bieten sich komplexe Erntemaschinen -
insbesondere Mähdrescher - an, weil
viele Antriebe und Prozessschritte aufeinander

abgestimmt werden müssen. Den¬

noch ist ein solches System in sich

geschlossen und nicht auf Schnittstellen
für Leistungs- und Kommunikationsflüsse
zwischen herstellerübergreifenden
Teilsystemen angewiesen. Fachleute erwarten

daher, dass die ersten Serienanwendungen

für elektrische Antriebe auf
Anbaugeräten mit dem Traktor als mobiler

Energiequelle verwirklicht werden.
Deshalb hat sich die Claas Industrietechnik

in Paderborn (D) das Ziel gesetzt, eine

schnittstellenübergreifende Elektrifizierung

zwischen Traktor und Schwader zu
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verwirklichen. Nebst den allgemeinen
Herausforderungen bei der Entwicklung
elektrischer Antriebe stand insbesondere

eine nutzbare, herstellerübergreifende
Schnittstelle für Leistung und Kommunikation

im Fokus. Mit einbezogen wurde
auch ein Sicherheitskonzept. Ein

Standardtraktor Claas «Arion» mit konzerneigenem

Stufenlosgetriebe und ein Vier-

Kreisel-Grossflächenschwader bildeten
die Grundlage dieses Projektes.

Hybridtraktor oder
Zapfwellengenerator
Ausgestattet mit einem Kurbelwellenstar-

tergenerator zwischen Dieselmotor und

Stufenlosgetriebe, kam ein zum Hybridtraktor

umgebauter «Arion 650» zum
Einsatz. Anstelle dieser Baulösung könnte
auch ein Zapfwellengenerator eingesetzt
werden. Der serienmässig mechanische

Antriebsstrang am Kreiselschwader wurde

vollständig durch ein variables

Antriebssystem ersetzt. Die Elektrifizierung
erfolgte mit luftgekühlten Standardin-

dustriekomponeten. Sämtliche Hochvoltstecker

und -leitungen wurden einem

Sicherheitskonzept entsprechend
konstruiert bzw. verlegt.
In den Feldversuchen wurde der elektrische

Schwader sowohl mit dem Hybridtraktor

als auch mit einem Zapfwellengenerator

eingesetzt. Damit wurde das

Schnittstellenkonzept über zwei
unterschiedliche Energiequellen erprobt.

Ausbau zum Hybrid-TIM
Die schnittstellenübergreifende
Betrachtungsweise ergab, dass sich die Gleich-

Anstelle eines Hybridtraktors kann zur schnittstellenübergreifenden Elektrifizierung auch ein
Zapfwellengenerator verwendet werden. Bild: gkn

spannungs- gegenüber der
Wechselspannungsübertragung besser eignet. Die

maschinenübergreifende Kommunikation

erfolgt über den bekannten Isobus. Der

Schwader richtet damit beispielsweise
«seine Wünsche» zum erwarteten
Leistungsbedarf - als Pendant zum Überlast-

schutz - direkt an den Traktor, worauf
dieser das eigene Betriebs- und

Energiemanagement für eine effektive
Leistungsbereitstellung anpasst. Durch eine
weiterführende TIM-Strategie (Traktor-

Implement-Management), unter Einbezug

der Fahrgeschwindigkeit, wird das

System optimiert und der Fahrer
entlastet. Erste Ergebnisse der Untersuchungen

(Tetzlaff 2015) gegenüber einer ver-

gleich-baren Maschine herkömmlicher
Bauart zeigen einen gesteigerten Nutzwert,

verbunden mit erhöhtem
Bedienkomfort. Das Potenzial zur besseren

Au-tomatisierung und Vernetzung innerhalb

des Gerätes und im Maschinenverbund

wird als erheblich eingestuft. Daher

werden diese für weitere
Untersuchungen zum kombinierten Hybrid- und

Traktor-Implement-Management ausgebaut.
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